
Die Regierung  
des Kantons Graubünden 

La regenza 
dal chantun Grischun 

Il Governo 
del Cantone dei Grigioni 

 

 

 

Sitzung vom  Mitgeteilt den Protokoll Nr. 

 06. März 2018 07. März 2018 

 

 

145 

 

 

 

 

Anfrage Heiz 

 

betreffend Umstellung aufs Digitalradio DAB+ in Graubünden 

 

Antwort der Regierung  

 

In den kommenden Jahren werden Radioprogramme aufgrund des technischen Fort-

schritts digital über DAB+ (Digital Audio Broadcasting) verbreitet werden. Diese Art 

der Verbreitung soll den Empfang über Ultrakurzwelle (UKW) ersetzen. Die Umstel-

lung auf die digitale Radioverbreitung wird in zwei Phasen erfolgen: Bis Ende 2019 

sollen in einer ersten Phase alle UKW-Programme auch digital auf einer DAB+-Platt-

form verfügbar sein. In der zweiten Phase soll anschliessend die UKW-Übertragung 

eingestellt werden, wobei insbesondere berücksichtigt wird, wie hoch die Nutzungs-

rate von Digitalradio in den Haushalten ist. Das Bundesamt für Kommunikation 

(BAKOM) führt deshalb seit 2017 eine Informationskampagne durch. Bereits heute 

werden praktisch alle UKW-Programme der Schweizer Privatradios und der SRG pa-

rallel auch auf der DAB+-Plattform verbreitet. Rund 60 andere Stationen mit haupt-

sächlich musikalischer Ausrichtung haben sich ebenfalls für eine digitale Verbreitung 

entschieden. Die komplette Abschaltung von UKW-Radio in der Schweiz ist für 2024 

geplant. Ausserdem sollten ab Ende 2018 alle wichtigen Autobahntunnel für den 

DAB+-Empfang ausgerüstet sein, damit Automobilistinnen und Automobilisten Pro-

gramme ohne Unterbrüche hören können. Radioprogramme wurden in der Schweiz 

per Ende 2017 bereits zu 61 Prozent digital konsumiert. 

 

Die Migration von analog zu digital erfolgt auf Wunsch der Radiobranche, denn die 

digitale Verbreitung, sei es über DAB+ oder das Internet, bietet zahlreiche Vorteile. 

Die Hörerschaft kommt in den Genuss einer grösseren Auswahl an Programmen. Die 

Verbreitungskosten der Veranstalter sinken, während sich ihre Sendegebiete und 

damit ihr potenzielles Publikum erweitern. Das Problem der Frequenzknappheit wird 

ebenfalls gelöst. DAB+ erlaubt einen stabilen, klaren Empfang in hoher Qualität. 
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Ausserdem können die Veranstalter ihre Radioprogramme mit Texten, Grafiken, in-

teraktiven Diensten und Serviceleistungen wie beispielsweise Wetter- oder Verkehrs-

informationen ergänzen.  

 

Die Akteure der Schweizer Radiobranche arbeiten seit Jahren in der Arbeitsgruppe 

Digitale Migration (AG DigiMig) aktiv zusammen. Die AG DigiMig begleitet den Um-

stieg auf die digitale Verbreitung der Programme. Zwischen 2013 und 2014 haben 

die Vertreterinnen und Vertreter der SRG, diverser Vereinigungen privater und nicht 

kommerzieller Radios sowie des BAKOM gemeinsam eine Strategie im Hinblick auf 

eine koordinierte Migration von UKW auf DAB+ erarbeitet.  

 

Vor diesem Hintergrund beantwortet die Regierung die Fragen wie folgt: 

 

Zu Frage 1: Die AG DigiMig erarbeitet derzeit die Zeitpläne und Prozesse für die 

Umstellung von UKW auf DAB+. 

 

Zu Frage 2: Der Umstellungszeitplan für den Kanton Graubünden soll im Sommer 

2019 vorliegen.  

 

Zu Frage 3: Bei der Schaffung der gesetzlichen Grundlagen mittels einer Teilrevision 

der eidgenössischen Radio- und Fernsehverordnung wurden die Kantone 2017 im 

Rahmen einer Vernehmlassung zur Stellungnahme eingeladen. Die Bündner Regie-

rung begrüsste in ihrer damaligen Vernehmlassungsantwort die vorgeschlagene Re-

vision. Da die Radiobranche die Verantwortung für den digitalen Migrationsprozess 

selbst übernimmt und die Erarbeitung von Prozess- und Zeitplänen auf gesamt-

schweizerischer Ebene erfolgt, werden die Kantone in diesen weiteren Prozess vo-

raussichtlich nicht mehr einbezogen. Sollten sich aber im Laufe der Umstellungsar-

beiten aus kantonaler Sicht unerwartete Probleme ergeben, würde sich die Regie-

rung allein oder zusammen mit anderen Kantonen einbringen. 
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